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Srr OTntï raufrijt in îïrn JBämmn.
Hun ift es perbft ; unb Blatt um Blatt 1

îïïuf tuieber einmal, müb' unb matt, j

Sein liebes plätten räumen
Der ÎDinb raufet in ben Bäumen.

Sie Bogel sieben lanbesmüb' |

3n Sc^tnärmen nad? bem fernen Süb ; j

Sie bürfen nicfyt meljr fäumen
Der IDinb raufdjt in ben Bäumen. '

Das ift bie geit, ba unbemuft
Dem 3unguolf mieber Uraft unb £uft
3m 3ufrel üBetfdjäumen
Der ÎDinb raufdjt in ben Bäumen.

Das ift bie gett, ba gern allein
ÎDir Otiten froE? beim jungen ÏDein
Bon unf'rer 3ugenb träumen
Der ÎDinb raufcfjt in ben Bäumen.

Bun ift es perbft; unb Blatt um
Blatt

ÎTtuf tmeber einmal, müb unb matt,
Sein liebes plätten räumen
Der ÎDinb raufdjt in ben Bäumen.

3afob £?oa>alb.

iBir Ißärwijat?.*)
' ©rgaljlung bon Sfteinrab Steuert.

©S tear in alter Seit. ©antalS Ratten eS bie Seute nocE) rtfdjt fo gut,
beim |e muytcn niäit, toie einem ein ?PfeifIein 9toIIentaBa! tootjl tun ïann.
©a lag auf ber ©eeBIialf), unter .$eüiSüot)t, nod) ein bunïelgriinet SSergfee.
fftalje Beim <See ftanb eine (Senntjütte unb in ber ©ennljütte inirtfdjaftete
bagumal mit iijrem alten griesgrämigen Spater ein îjeiterfjaarigeS, tooljlauf-
getegteS 37iäbcf;en. ^>eute unb fdjon lange ift ber Heine @ee ausgefüllt unb
ausgelaufen. @r t)af im ©efelfe einen SluStoeg gefunben unb feine SSeHen

ptrgeln luftig toie ©rbmänndjen üBer bie StBftürge ber ©eeBIipIgngg inS
iueltberlorene SBang ï)inaB.

*) SBoUftänbige Steubearbeitung einer ber „©efdjiäften au® ber ©ennptte".
„Hm Ç'<iuSti#tn ®trb." ^aljrgang XXI. 1917/18. §eft 2.

Der Mnd rauscht in den Säumen.
Nun ist es Herbst; und Blatt um Blatt -

Muß wieder einmal, müd' und matt, ì

Sein liebes Plätzchen räumen. ^

Der Wind rauscht in den Bäumen. ;

Die Vögel ziehen landesmüd' '

In Schwärmen nach dem fernen Süd; i

Sie dürfen nicht mehr säumen .;Der Wind rauscht in den Bäumen. ^

Das ist die Zeit, da unbewußt
Dem Jungvolk wieder Araft und Lust

Im Jubel überschäumen
Der Wind rauscht in den Bäumen.

Das ist die Zeit, da gern allein
Wir Alten froh beim jungen Wein
Von unsrer Jugend träumen
Der Wind rauscht in den Bäumen.

Nun ist es Herbst; und Blatt um
Blatt

Muß wieder einmal, müd und matt,
Sein liebes Plätzchen räumen
Der Wind rauscht in den Bäumen.

Die Särrnhah.*)
Erzählung von Meinrad Lienert.

Es War in alter Zeit. Damals hatten es die Leute noch nicht so gut,
denn sie wußten nicht, wie einem ein Pfeiflein Rollentabak Wohl tun kann.
Da lag auf der Seeblialp, unter Hessisbohl, noch ein dunkelgrüner Bergsee.
Nahe beim See stand eine Sennhütte und in der Sennhütte wirtschaftete
dazumal mit ihrem alten griesgrämigen Vater ein heiterhaariges, wohlauf-
gelegtes Mädchen. Heute und schon lange ist der kleine See ausgefüllt und
ausgelaufen. Er hat im Gefelse einen Ausweg gefunden und seine Wellen
purzeln lustig wie Erdmännchen über die Abstürze der Seebliplangg ins
weltverlorene Wang hinab.

*) Vollständige Neubearbeitung einer der „Geschichten aus der Sennhütte".

,«m häuslichen Herd." Jahrgang XXI. lsl7/ls. Heft 2.



SIBer beut IjinterBIieBenen SeeBoben fiefè man's nod) an, toaê ba§ für
ein fdjoneS Slïpfeelein toar. Unb bie Urgroßmütter ergâîjlen e§ nod), toa§

für ein gliebertneitfjeâ, ladjfroljeê ©efd)öf>f baê ÏSangmableneli getoefeit fein
foil. —

©reiïjunbert Safyre ift eine lange 3eit. Su brei Sotuljunberten fällt
mandjer Stein auê ber glut) unb mancher Qaïjn au§ bem SOîunb. ®ie
SJiägblein, bie ßüBfdjen unb minbertjüBfcijen, toerben gu alten übellaunigen
©roßmüttern unb auê ben Staufen unb alten ©roßmüttern fdjlüßfen am
@nb' toieber Bunte goiter unb BilbfauBere ©ngel unb. fliegt atleS rniteim
ctnber Ijimmelauf.

Seßt baS SBangmableneli foil fdjon gu SeBgeiten ettoaê bon einem (Enge!

geßaBt ßaBen, benn ber alte äBangdjäpß, fein SSater, ï)aBe iïjm immer alle

genfter unb ©üren berriegelt, toeil er fürcfjtcte, e§ ïonnte i£>m unoerîelienê

auf» unb babonfliegen.
1.

9IIfo ungefähr um bie Qeit beS Sd)toaBenïriegeS toar'S, nad) ber ©Jjroniï,
ba bonnerten unb fdjnörgien bie'SSerge gegeneinanber unb bie Satoinen fut)»

ren ßinaB inê SBang unb ßart an ben gtoei 2mtfd)t)äuSä)en borfiei. ©ie
Sßtaffer be§ ©fdjätterBadjeS ftauten üd> unb e§ toar, als toollten fie an ben

©altoänben lj.erauftoad)fen unb ben äBangdjäpß famt feiner ©odjter unb

feinen ©eigen unb Sdjafen toegfdjtoemmeit. Unb toieber teufelte eine 2a=

toine bom ïtoggenftod ßerafi unb ïlatfdite toie ein îfiefenïnoiïeu in bie

SdmeeBriiB, fobaß fie ßuft Beïam unb iïjre Üßaffer ta!a,B jagte.
©a fc£)Iürfte ber äSangdjäßß ben îieft ber ©eißmildj au§ bem ipolg?

muttiein unb äugte baBei fcfjief unb berbroffen brtrdj'S offene genfterdjen

gum IRad)BarIjau§ IjinüBer: „Sßenn'S nur ©ottStoiUen toär, baß eine Sünb»

flut ba£ gange ^unbSlodj ausfüllte," machte er Britmmenb. „Sft ba§ ©uer

©ifcfjgeBet?" fagte baS IKableneli. „galt'S SJiauI!" ïnurrte er, „meinft
benn, eS fei eine greube, ba in bem Süjlunb gu leBen, too'S erft im igeu»

monat ©ag toirb unb bie Sonne fidj fcßon toieber babon madjt, Bebor fie unS

redjt angefeßen ßat. SIBer bon allem bem tootlte id) nod) nidjtS fagen; man

ift einmal ba, fo Bleibt man alfo ba ßoden. SIBer baß bem Sitten ba btüBen,

bem grangtoni Skfdji, alles fo am Scfjnitrcßen lauft, baß er Süße, fdjtoere

$ülje, unb idj ©eißen, fdjmale ©eißen ßaBe, baS f)Iagt mid) meßr als bie

glöße auf meinem üfierjäljrigen SauBfad." — „Sldj toaS," meinte bie ©od)=

ter, „laßt bodj ben Sdjuß ba brüBen. 3©aS ßat er babon, baß er meïjr Bjat a,lS

toir? So bid unb fett er ift, fo fcfjtoer trägt er audj an fid), gitbem ßaBen

toit ein ©eljüt ^leinbieß toie dein gtoeiter." — „SIBer baß mid) ber greßfad
Bei ben Herren gu Sdjtoßg berrätfdjt unb berïlagt ßat," madjte er, baS SJÎildj»

muttiein auf ben $oßf fteUenb, „baS giBt mir nod) ein gelBeS ©efidjt bor

Strger. ©eßt er nicïît unb Berichtet ißnen, id) Ijaue nodj ben legten ©ann»

Aber dem Hinterbliebenen Seeboden sieht man's noch an, was das für
ein schönes Alpseelein war. Und die Urgroßmütter erzählen es noch, was

für ein gliederweiches, lachfrohes Geschöpf das Wangmadleneli gewesen sein

soll. —
Dreihundert Jahre ist eine lange Zeit. In drei Jahrhunderten fällt

mancher Stein aus der Fluh und mancher Zahn aus dem Mund. Die
Mägdlein, die hübschen und minderhübschen, werden zu alten übellaunigen
Großmüttern und aus den Raupen und alten Großmüttern schlüpfen am
End' wieder bunte Falter und bildsaubere Engel und fliegt alles mitein-
ander Himmelauf.

Jetzt das Wangmadleneli soll schon zu Lebzeiten etwas von einem Engel
gehabt haben, denn der alte Wangchäpp, sein Vater, habe ihm immer alle

Fenster und Türen verriegelt, weil er fürchtete, es könnte ihm unversehens

auf- und davonfliegen.
1.

Also ungefähr um die Zeit des Schwabenkrieges war's, nach der Chronik,
da donnerten und fchnörzten die'Berge gegeneinander und die Lawinen fuh-

ren hinab ins Wang und hart an den zwei Tätschhäuschen vorbei. Die
Wasser des Tschätterbaches stauten sich und es war, als wollten sie an den

Talwänden herauswachsen und den Wangchäpp samt seiner Tochter und

seinen Geißen und Schafen wegschwemmen. Und wieder teufelte eine La-
wine vom Roggenstock herab und klatschte wie ein Riesenknollen in die

Schneebrüh, sodaß sie Luft bekam und ihre Wasser talah jagte.
Da schlürfte der Wangchäpp den Rest der Geißmilch aus dem Holz-

muttlein und äugte dabei schief und verdrossen durch's offene Fensterchen

zum Nachbarhaus hinüber: „Wenn's nur Gottswillen wär, daß eine Sünd-

flut das ganze Hundsloch ausfüllte," machte er brummend. „Ist das Euer

Tischgebet?" sagte das Madlegeli. „Halt's Maul!" knurrte er, „meinst
denn, es sei eine Freude, da in dem Schlund zu leben, wo's erst in: Heu-

monat Tag wird und die Sonne sich schon wieder davon macht, bevor sie uns

recht angesehen hat. Aber von allem dem wollte ich noch nichts sagen; man
ist einmal da, so bleibt man also da hocken. Aber daß dem Alten da drüben,

dem Franztoni Baschi, alles so am Schnürchen lauft, daß er Kühe, schwere

Kühe, und ich Geißen, schmale Geißen habe, das plagt mich mehr als die

Flöhe auf meinem überjährigen Laubsack." — „Ach was," meinte die Toch-

ter, „laßt doch den Schuh da drüben. Was hat er davon, daß er mehr hat als

wir? So dick und fett er ist, so schwer trägt er auch an sich, zudem haben

wir ein Gehüt Kleinvieh wie kein zweiter." — „Aber daß mich der Freßsack

bei den Herren zu Schwhz verrätscht und verklagt hat," machte er, das Milch-
muttlein auf den Kopf stellend, „das gibt mir noch ein gelbes Gesicht vor

Arger. Geht er nicht und berichtet ihnen, ich haue noch den letzten Tann-
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großen auf bei ©ecbliaip um, alfo bafj bie tBilbteaffer eineê Sageê bag garige

®al in eine ©tcintoüfte Oertoanbetn. llnb toa§ machen nun bie ferrent fie

glauben'g. llnb nun toolten mit in ein paar Sagen Sanbtoaibel unb Säufer

famt ben gnäbigen Herren, auf bie ©eeblialp ïommen unb ici) pab bod) nur
ein paar abgepettbe Sannenftöie getopft, um mir ein neueg Elppüitlein auf»

guricpten. SXIë ab bie SBelt uicpi ball £>o!g toüre." •—^ „Sater, bie Herren
toerben ettoa audi Slugen paben, unb bag bipepen !polg nidft fo pod) çmfdîkv-

gen. Sie £e,uonad)e aber ift bad}, baff bie Sütie fiept." — „3>apa," maepte

er ein iaenig fcpmungelnb, „fie fiept unb toegblafen fann fie ber Sanbant»

mann nidpt mepr." Slber toieber luilb to'erbenb, fepie er bei: „SBie lönnen
aber bie Herren biefem pinterriidfigen fÇrangtoni SSafdji fo gu Sßitten fein?
SBenn nur eine bergpope Satoine nieberginge, toenrt fie lammen unb fie unb

ben alten Seibtoerler in alle Stediöcper pineintoergrübe! ®od) toart' nur,
i'taitli," fagte er, „fie falten miep lernten lernen. 3d) teilt ipnen einmal
bag ©onnengeit peraugtoeiffeln. 3>cp teilt ipnen eine Siebe auftifdfen, baff fie

meinen, fie feien in ein ©atftobel geraten unb mufften fiep bitrd) bie

Siagelftup einen 2lugtoeg pinburdffreffen. 3d) toitt iprtett..."
©ie taepte überlaut auf.
„Sßag gibt'g benn ba gu tadjen, bu ffaupf ?" lärmte er bitterböfe. „3Mnft

ettoa, eg fürepte mir bor ben sperren? llnb baff bu'g toeifft, SKaitli, ein für
allemal," fepte er gornig bei, „beg Safdjig SÖilbling, ben Sientfd), teilt icp

nie mepr um'g .fSaug metlen ober id; riepte ipm eine Sucpgfalte,"
®er Sauer erpob fiep, fpudte unteirfep auf bie Sedfte, auf bie Sinle unb

in'g Qeittrum unb trampte aug her ©tube, fiber Saum tear er brauffen,

ging bie Süre toieber unb er fdjnongte pinein: „SOlabletfdyi, bu neigt, bap

noip ein Sürblein SSBilbpeu' perab mup. fgept bridf einmal auf! S er £>orn=

fd)Iitten ftept bereit."
„$apa, Sater."
211g nun bag Sßangmabteneli, ben ©cplitten auf bem Süden, bie näffe,

glitfipige Sergpalbe beg Saueli pinauffepritt, maipte fiip bie ©onne toieber

attmäptig aug ben bleiernen SBoIlen, unb gegen bie ©ternenfirft pinguf tear
ber Sßilblapenfcprei eineg ©eierg.

2lber eg tear ein gar fo mitpfeligeS Steigen, ^unbert SBäffertein Samen

atferfeitg au§ ben noep überall perumliegenben ©cpneepläpen unb bie auf»
getoeiepten $änge fepienen lebenbig. ®ag SMbipen feptoipte toie bie Sutter
gm SKtcpenfcpeiblem, mit ber fie ©onntagg ipre ©tirne fcpön gtängenb maepte.

®ocp fie gab niept natp unb ftieg, ab unb gu ein erfteg Slümlein aufnepmenb,
unaufpaltfam pöpauf. SCIê fie enblicp/nad) gar ftrenger SBanberung, auf
bie Slip laut, lieff fie ben ^ornfepütten inâ ïommenbe ©rag platfcpen, pödte
fiep brauf unb fautpgte in'g SBang pinab. Stl§ fie feboip ben abgelegenen

$epen SBelt angelegentlicper beaugenfepeinigte, toarb fie röter al.§ ein oerteil»
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großen aus der Seeblialp um, also daß die Wildwasser eines Tages das ganze

Tal in eine Steinwüste verwandeln. Und was machen nun die Herren: sie

glauben's. Und nun wollen mir in ein paar Tagen Landwaibel und Läufer
samt den gnädigen Herren, auf die Seeblialp kommen und ich hab doch nur
ein paar abgehende Tannenstöcke geköpft, um mir ein neues Alphüttlein auf-
zurichten. Als ob die Welt nicht voll Holz wäre." —>. „Vater, die Herren
werden etwa auch Augen haben, und das bißchen Holz nicht so hoch anschla-

gen. Die Hguptsache aber ist doch, daß die Hütte steht." — „Jaha," machte

er ein wenig schmunzelnd, „sie steht und wegblasen kann sie der Landam-

mann nicht mehr." Aber wieder wild werdend, sehte er bei: „Wie können

aber die Herren diesem hinterrücksigen Franztoni Baschi so zu Willen sein?

Wenn nur eine berghohe Lawine niederginge, wenn sie kommen und sie und

den alten Leidwerker in alle Drecklöcher hineinvergrübe! Doch wart' nur,
Maitli," sagte er, „sie sollen mich kennen lernen. Ich will ihnen einmal
das Sonnenzeit herausweißeln. Ich will ihnen eine Rede auftischen, daß sie

meinen, sie seien in ein Sacktobel geraten und müßten sich durch die

Nagelfluh einen Ausweg hindurchfressen. Ich will ihnen ..."
Sie lachte überlaut auf.
„Was gibt's denn da zu lachen, du Zaupf?" lärmte er bitterböse. „Meinst

etwa, es fürchte mir vor den Herren? Und daß du's weißt, Maitli, ein für
allemal," setzte er zornig bei, „des Baschis Wildling, den Lientsch, will ich

nie mehr um's Haus merken oder ich richte ihm eine Luchsfalle."
Der Bauer erhob sich, spuckte unwirsch auf die Rechte, auf die Linke und

in's Zentrum und trampte aus der Stube. Aber kaum war er draußen,

ging die Türe wieder und er schnörrzte hinein: „Madletschi, du weißt, daß

noch ein Bürdlein Wildheu herab muß. Jetzt brich einmal auf! Der Horn-
schickten steht bereit."

„Jaha, Vater."
AIs nun das Wangmadleneli, den Schlitten auf dem Rücken, die nässe,

glitschige Berghalde des Laueli hinausschritt, machte sich die Sonne wieder

allmählig aus den bleiernen Wolken, und gegen die Sternenfirst hinauf war
der Wildkatzenschrei eines Geiers.

Aber es war ein gar so mühseliges Steigen. Hundert Wässerlein kamen

allerseits aus den noch überall herumliegenden Schneeplätzen und die auf-
geweichten Hänge schienen lebendig. Das Mädchen schwitzte wie die Butter
gm Küchenscheiblein, mit der sie Sonntags ihre Stirne schön glänzend machte.

Doch sie gab nicht nach und stieg, ab und zu ein erstes Blümlein aufnehmend,
unaufhaltsam Höhauf. Als sie endlich/nach gar strenger Wanderung, auf
die Alp kam, ließ sie den Hornschlitten ins kommende Gras platschen, höckte

sich drauf und jauchzte in's Wang hinab. AIs sie jedoch den abgelegenen

Fetzen Welt angelegentlicher beaugenscheinigte, ward sie röter als ein verwil-
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betet ©erid)t?fdjreiber, bet bie litteile feinet iBauerntiditer brotofoïïiereit
mufv berat e? tear itm, be? grangtoni SSafdjen Sicntfdj tomme, ebenfatt? feinen
©djlitten auf bent Shtcfel, atpa.n geftiegen. ltnb nun jauctjgte fie ein? §éiaâ|,
übetiumg mie eine SBittfrau bot bet britten <$od)geit.

©? baucrte benn audj gar ni dît lange, fo rnadjte ficfi ein unterfeftter,
ftämmiger 23urfcfie, mit feiner ©ctjtittenlaft, feften, faft eiligen ©djritte?, gu
iBr Ijerauf. .Sie fdjaute iftut Ieud)tenben Sluge? entgegen unb et fat) unter
beut ©djlitten Ijerbot, über, unb übet ftratjlenb, nad) iljr. Unb al? et nun
neben itjr ftanb, toatf et fein ©efatjrt gu ©oben unb rief au?: „®a ftetjt
meine Éuîjebanï!

Dtine meitere? feigte et fid) neben fie auf iftten ©glitten. „SJtüffen bie
©eiften in'? SBangdjäppen ®anntei?lein ïguen?" — „©äff fie'? nid)t müffen,
brum get)' id) auf gutter au?, 33ittfdj," antmortete fie. t— „®a toitt id) bit
tjetien, ba? ipeu in'? ©arn ftoften," fagte er, ,,id) brauet) aud) eine gehörige
Sabung in ben ©taïï." —• ,,®eftmegen tjab' id) bit aud) gemattet, Sientfcï)."
— ,,®e?megen bloft? Söirb nid)t fein." — „Stein," ladjte fie auf, iîm um=
fialfenb, „gudj fonft." ©ie ïûftte it)n, ma fie ttaf unb fie traf mie ein SDteifter=

fdjüfte. @r ïjielt abet aud) füllet at? ein ^eiligenftMIein. ©o gut mat'?
it)in nod) nie gemorben, benn bi?an ïjatte fid) ba? SJÎableneli giemlidj feltfam
gemad)'t. (Sben tooïïte et feine gtofte S3etmunberung batübet auftetn, ba

legten fid) fünf ginget auf feinen ÜKratb. „©tili, füll!" fagte fie, „idj toeift
fd)on, ira-? bu fagen miïïft. 3Beiftt, id) tfabe bid) nur be?megen fteute fo bet=

ïiiftt,' meil id) bon bit 2tbfd)ieb nehmen muft." — „SSon mit SIbfdjieb net)=

men?" (Sx fat) fie ftarr an. „Ipeja, mein 23aïer mill'? Ijaben. @r tut mie

ein SBolf im ©eingaben. ®u meiftt fa, mie mit feit altem fdjlecfjte 9tadjbar=

fdjaft tjatten, "mie unfere Sitten einen fktfj aufeinanber Ijaben, baft man ba=

mit eine meifte ISitdjenmanb fdjmarg färben tonnte. Unb nun gat ift mein
SBatet milb, meil bein SSater, ber öafdji, bet ^Regierung gu miffen getan t)at,
baft er in ber §fflmeinb etoa? $otg gefrebelt fyat." ®er S3urfd)e ladite ein?

Retail? unb fagte: „®e?tnegen m.itb bein Sitter etma nid)t um ben ®opf ïorm
men, fonft braudjten ftietlanb? -tjerum bie Seute alle balb teine Wappen

met)t."
©ie 'eiste ein SdpnoÏÏmâuIdjen auf unb fagte unmillig: „ga, bu ladjft

un? nocf) au§. ©o get) id) lieber." @ie ftieft itm, ber fid) beffen ïeine?meg?

berfat), bom ©djlitten, tub ben auf unb machte fid) giemtief) tangfam bergan.
„SIBer ©dgaft," tief et, mit feiner Saft fogteid) fid) ftinter it)t ftetmadjenb,

„tu bod) nid)t fo narrdjtig. ®u ba.xfft ja meinen SSater aud) einen Ipolgfdjelm
tjeiften, id) mitt bagu mit teiner Sßimpet gucfen. ga, ba? ©djmegelpfeiflein
mitt id) bagu nod) blafen, menn id) mit bit fann gemeinfam gtafen." @r

ladite mieber eine ©djolte tjerau?. „Saft bodj bie SCIten gegeneinanbet fau=

ften unb miift tun; ma? geftt ba? unfete Siebe an."

deter Gerichtsschreiber, der die Urteile seiner Bauernrichter protokollieren
muß, denn es war ihr, des Franztoni Baschen Lientsch komme, ebenfalls seinen
Schlitten auf dem Buckel, alpan gestiegen. Und nun jauchzte sie eins heraus,
überlustig wie eine Wittfrau vor der dritten Hochzeit.

Es dauerte denn auch gar nicht lange, so machte sich ein untersetzter,
stämmiger Bursche, mit seiner Schlittenlast, festen, fast eiligen Schrittes, zu
ihr herauf. Sie schaute ihm leuchtenden Auges entgegen und er sah unter
dem Schlitten hervor, über und über strahlend, nach ihr. Und als er nun
neben ihr stand, warf er sein Gefährt zu Boden und rief aus: „Da steht
meine Ruhebank!

Ohne weiteres setzte er sich neben sie aus ihren Schlitten. „Müssen die
Geißen in's Wangchäppen Tannreislein kguen?" — „Daß sie's nicht müssen,
drum geh' ich auf Futter aus, Bursch," antwortete sie. >— „Da will ich dir
helfen, das Heu in's Garn stoßen," sagte er, „ich brauch auch eine gehörige
Ladung in den Stall." — „Deßwegen hab' ich dir auch gewartet, Lientsch."
— „Deswegen bloß? Wird nicht sein." — „Nein," lachte sie aus, ihn um-
halsend, „guch sonst." Sie küßte ihn, wo sie traf und sie traf wie ein Meister-
schütze. Er hielt aber auch stiller als ein Heiligenstöcklein. So gut war's
ihm noch nie geworden, denn bisan hatte sich das Madleneli ziemlich seltsam
gemacht. Eben wollte er seine große Verwunderung darüber äußern, da

legten sich fünf Finger auf seinen Mund. „Still, still!" sagte sie, „ich weiß
schon, was du sagen willst. Weißt, ich habe dich nur deswegen heute so ver-
küßt, weil ich von dir Abschied nehmen muß." — „Von mir Abschied neh-
men?" Er sah sie starr an. „Heja, mein Basier will's haben. Er tut wie
ein Wolf im Geißgaden. Du weißt ja, wie wir seit altem schlechte Nachbar-
schaft halten, 'wie unsere Alten einen Haß auseinander haben, daß man da-

mit eine Weiße Kirchenwand schwarz färben könnte. Und nun gar ist mein
Vater wild, weil dein Vater, der Baschi, der Regierung zu wissen getan hat,
daß er in der Allmeind etwas Holz gefrevelt hat." Der Bursche lachte eins
heraus und sagte: „Deswegen wird dein Alter etwa nicht um den Kopf kom-

men, sonst brauchten Hierlands herum die Leute alle bald keine Kappen
mehr."

Sie setzte ein Schmollmäulchen auf und sagte unwillig: „Ja, du lachst

uns noch aus. So geh ich lieber." Sie stieß ihn, der sich dessen keineswegs

versah, vom Schlitten, lud den auf und machte sich ziemlich langsam bergan.
„Aber Schatz," rief er, mit seiner Last sogleich sich hinter ihr hermachend,

„tu doch nicht so narrchtig. Du dgrfst ja meinen Vater auch einen Holzschelm

heißen, ich will dazu mit keiner Wimper zucken. Ja, das Schwegelpfeiflein
will ich dazu noch blasen, wenn ich mit dir kann gemeinsam grasen." Er
lachte wieder eine Scholle heraus. „Laß doch die Alten gegeneinander sau-

sten und wüst tun; was geht das unsere Liebe an."
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Sie gab ïeine Sintiport, aber itjr ©ang berlangfamte fiep immer mepr
imb fie fing art, recpt bernepmlicp Sttem gu polen."

,,©elt ©cpap, e§ macpt bir toarm?"
„Stein," meinte fie, „e§ ift toopl gu ertragen, e§ geï>t ein ïiiïjler Serg=

toinb."
„©onft," macpie er fdgalïïgaft, „toenn'ê bir gu ïalt ift, lannft ja mein

tpirtpemb nod) paben."
„Scp banïe, id) pab' and) fo toarm genug."
„ltnb mir aber," rief ber Sientfcp auê, „toirb'S toie einem Reffet bot!

SJtilcp: gum überfieben!" ©r lief) ben @d)Iitten toieber in§ ©ra§ iplatfcbjert

unb beüor ba§ SDÎableneli Siebergott gu fagen bermocpte, ïjatte e§ ber Sebige

um ben tpalê unb e§ ging gu toie bei ber Cappeler Sßitcpfuppe, fie macpten
grofjen ^rieben unb ledten bie SMuIct nod) nacf) mepr, nacpbem fie bod) in
allen ©pren ein gut gemeffeneê SKuttlein boll ®üffe gufammen ausgelöffelt
flatten.

©ie ladite auf: „Slun Igör' einmal auf unb lap für anbere aud) nocp

ettoa§ übrig." — „Sa, bu foïïteft mir'ê toagen," rief er fcpnell auê. „Unb
toenn bu ein Saum toärefi unb bie ®iiffe punberttaufenb Slätter, bie alle
Sapre frifcE) aufgingen, fo bürfte bodj nic£>t ein eittgig Slattlein babon eineê
anbern Stunb ftreifen ober id) tooltte ipn mit einem ipagfparrn in bie Süfte
brettein, toie bie Suben in ber Saicpgeit bie Kröten." Übet unb über glüpenb
bor SBonne, büdte fid) bas> SBangmableneli, um ipren ©dritten toieber aufgu»
nehmen.

Slber erfd)roden fupr fie auf unb geigte fpracploê auf ben bexfdjneiten
Soben.

Sertounbert fcpaute ber Sierttfd) bor fid) pin. ,,'ê bonnerê abeinanber,
fdjau ba gu," rief er au§, „toeldg ein Wappen!" IXnb nun befiiptigte er bie

©pur gar eifrig. „Son einem SSoIfe ift'» nicpt, bon einem gucp§ fdjon gar
nidjt. @ê giept fiep bort burcp bie Scannen gegen bag ©eelein pinunter,
©djau, fdjau, toa§ mag ba§ fein?"

„©in Sär, ein Sär!" macptc jept ängftlid), fid) aïïfeitig umfepenb, ba§
SDîâbcfpen.

„©in Sär?!" Slud) er fap fid) blipgefdjtoinb um. ®ann fagte.er, bie

auf bem ©djneeflecfen betradjtenb: „®u paft beigott red)t, SKableneli.
Sept fep' icp'g beutlid). ,Sd) pabe biefe Sappen ja aud) fcpon gefepen, benn

biefer Sär toäre nidjt ber erfte, ber un§ in§ ©epeg ïâme. Ipeilanb, SBeiter!
©a îôitnen fid) unfere ®üpe, ©eipen unb ©djafe in Slept nepmen. ©§ rnup
ein gropet Surfipe fein, nod) gröper alg jener, ben un§ bie llrner bor Sapren
gugetrieben paben," @r ftpaute forfdjenb über bie Slip unb unter bie Sannen,
bie bem Sergfee gu marfdjierten. Sidjtg SCupergetoopnlidjeg toar gu fepen.

„Sie SUCmeinb tut fo pgrmlog," madjte ér, „alg ob nur fdjeue fviipner unb

37

Aie gab keine Antwort, aber ihr Gang verlangsamte sich immer mehr
und sie fing an, recht vernehmlich Atem zu holen."

„Gelt Schatz, es macht dir warm?"
„Nein," meinte sie, „es ist Wohl zu ertragen, es geht ein kühler Berg-

wind."
„Sonst," machte er schalkhaft, „Wenn's dir zu kalt ist, kannst ja mein

Hirthemd noch haben."

„Ich danke, ich hab' auch so warm genug."
„Und mir aber," rief der Lientsch aus, „wird's wie einem Kessel voll

Milch: zum übersieden!" Er ließ den Schlitten wieder ins Gras platschen
und bevor das Madleneli Liebergott zu sagen vermochte, hatte es der Ledige
um den Hals und es ging zu wie bei der Kappeler Milchsuppe, sie machten
großen Frieden und leckten die Mäuler noch nach mehr, nachdem sie doch in
allen Ehren ein gut gemessenes Muttlein voll Küsse zusammen ausgelöffelt
hatten.

Sie lachte auf: „Nun hör' einmal auf und laß für andere auch noch

etwas übrig." — „Ja, du solltest mir's wagen," rief er schnell aus. „Und
wenn du ein Baum wärest und die Küsse hunderttausend Blätter, die alle
Jahre frisch aufgingen, so dürfte doch nicht ein einzig Blättlein davon eines
andern Mund streifen oder ich wollte ihn mit einem Hagsparrn in die Lüfte
brettein, wie die Buben in der Laichzeit die Kröten." Über und über glühend
vor Wonne, bückte sich das Wangmadleneli, um ihren Schlitten wieder aufzu-
nehmen.

Aber erschrocken fuhr sie auf und zeigte sprachlos auf den verschneiten
Boden.

Verwundert schaute der Lientsch vor sich hin. „'s donners abeinander,
schau da zu," rief er aus, „welch ein Tappen!" Und nun besichtigte er die

Spur gar eifrig. „Von einem Wolfe ist's nicht, von einem Fuchs schon gar
nicht. Es zieht sich dort durch die Tannen gegen das Seelein hinunter.
Schau, schau, was mag das sein?"

„Ein Bär, ein Bär!" machte jetzt ängstlich, sich allseitig umsehend, das
Mädchen.

„Ein Bär?!" Auch er sah sich blitzgeschwind um. Dann sagte er, die

Pratze auf dem Schneeflecken betrachtend: „Du hast beigott recht, Madleneli.
Jetzt seh' ich's deutlich. ,Jch habe diese Tappen ja auch schon gesehen, denn
dieser Bär wäre nicht der erste, der uns ins Geheg käme. Heiland, Wetter!
Da können sich unsere Kühe, Geißen und Schafe in Acht nehmen. Es muß
ein großer Bursche sein, noch größer als jener, den uns die Urner vor Jahren
zugetrieben haben." Er schaute forschend über die Alp und unter die Tannen,
die dem Bergsee zu marschierten. Nichts Außergewöhnliches war zu sehen.

„Die Allmeind tut so hcrpmlos," machte er, „als ob nur scheue Hühner und



^cisleitt in tfjrerri fjolg unb garen umgingen, StBer nun trau' id) i£jr nidfjt
metjr. komm, Äbleneli, toir muffen toieber talaf). Söei^ id) biet) ficfjer gu
•baute, [teig id) bann gleidj toieber albaut unb and) auf euern ©aben iuill
id) SSilbljeu fdjaffen, gd) laffe brum meinen ©djtitten îjiex fteljen. gort,
fort!" —

„Stein," fagte fie, „toemt bu ben SSären nidjt fiirdjteft, fo toil! id) audi)

nid)t Ijeimgu."
316er er lub ftugê il)ren ©dftittén auf, ftadte iî)re fSanb unb mad)te fid)

mit tljr über bie 3Uft, Bi§ er an einen nur tjalBapern ipang faut. ©ort
tjodten fie auf unb nun fauften fie nibfidj unb toaren im ffmi im SBang.

„So," rief er aufffmingenb aus, „nun nimm bein SBärlein unb fleifee
bid) ïjeimgu!" @r legte itjr ben Sdjütten gar Beljutfam über ben $of>f, too=

Bet er fie mit feinen Blinfenben gähnen ein ftaarmal an iljrem IjeiterfärBigen
@d)0f)f rifj unb fie gar itt bie SBange Bifj.

„Saferlot bod) aud>," fdjrte fie auf, „nun fangt ber gar aud) nod) gu
Beiden an! ©er SSater fletfd)t ben gangen ©ag bie Qäfme, bie StadjtBuBen

gar fieifjen fdjon, ba ift bod) toaljrf)aftig ber SSär unter feineêgleidjen unb

Brauet fid) nidjt gu fdjämert, toenn er einem ©djaf nadjljält. (Sine toilbe
SBelt. 316er toart nur, SSurfd)," mad)te fie, iïjm ifyre gätjne getgenb, bie

glängten toie bie (SiBgäftfen um einen SSrunnentrog, „idj toill bir nod) einmal
bas> Dljrläftftdjen famt bem golbenen SSäftfdjen aBBeijjen. Xtnb nun leb ge=

fitnb! unb," fie fat) itjn gar Beforgt an, „unb id) Bitte bid) ber taufenb ©ott§=

teilten, nimm bid) bor bem SSären in Stdjt! gd) BjaB auf einmal fo Slmgft."
Sein gaudjgert ging über fie toeg, benn er macfjte fid) fd)on toieber Ijurtig

Bôljtoâriê. „iKableneli!" rief er. „Sttableneli!" ïam.baâ (Sd)o bom S3erg=

t>ang gurüd.
©a Ijafiete fie fdjon ü6er§ StiegenBrädlein iïjxeë S3aterï)aufeê tjinauf

unb in bie StitBc îjinein. „SSater, SSater!" fdjrie fie, „SSater, e§ ift ein SSär

auf ber SeeBIialf)!"
©er alte SBangdfäftft erteadjte auê feinem Stidercfjen am grünen Sïacï)el=

ofen. „2Ber ift auf ber Slip?" fragte er, fd)Iaftrunfen auffdjauenb, „ein
öerr?"

„(Sin 23är, ein SSär!"

„(Sin 23är," madfte ber Sitte langfam, ben birüjembgiftfel über bie

Dïjren Ijinaufneljmenb, „fo, fo, ein SSär. galja," fefde er, mit fdjiefem Böfem

Stuge burcfj ein genfter feljenb, Bei, „toenn'S nur ein guter ©ottStoille toäre,

bag ber SSär Bei bem bemnädfftigen Stugenfdjein ber fftegenten bon ©djtotjg.

fidj aud) einfänbe unb fftatêïierren unb SBaiBel unb Säufer auffreffen- teürbe.

SBie gern tooHt' id) iljnen ein ipeiligenftMIein ftiften, baff e§ einen Sanb=

ammann gelüften muffte, barunter BegraBen gu teerben."

„SSater," rebete ba§ fKableneli, „toa§ foffen toir benn fegt madjen unb

Häslein in ihrem Holz und Faren umgingen. Aber nun trau' ich ihr nicht
mehr. Komm, Madleneli, wir müssen wieder talah. Weiß ich dich sicher zu
Hause, steig ich dann gleich wieder alpauf und auch auf euern Gaden will
ich Wildheu schaffen. Ich lasse drum meinen Schlitten hier stehen. Fort,
fort!" —

„Nein," sagte sie, „wenn du den Bären nicht fürchtest, so will ich auch

nicht heimzu."
Aber er lud flugs ihren Schlitten auf, packte ihre Hand und machte sich

mit ihr über die Alp, bis er an einen nur halbapern Hang kam. Dort
hackten sie auf und nun sausten sie nidsich und waren im Hui im Wang.

„So," rief er aufspringend aus, „nun nimm dein Wärlein und fleiße
dich heimzu!" Er legte ihr den Schlitten gar behutsam über den Kopf, wo-
bei er sie mit seinen blinkenden Zähnen ein paarmal an ihrem heitersärbigen
Schöpf riß und sie gar in die Wange biß.

„Sakerlot doch auch," schrie sie auf, „nun fängt der gar auch noch zu
beißen an! Der Vater fletscht den ganzen Tag die Zähne, die Nachtbuben

gar beißen schon, da ist doch wahrhaftig der Bär unter seinesgleichen und
braucht sich nicht zu schämen, wenn er einem Schaf nachhält. Eine wilde
Welt. Aber wart nur, Bursch," machte sie, ihm ihre Zähne zeigend, die

glänzten wie die Eiszäpfen um einen Brunnentrog, „ich will dir noch einmal
das Ohrläppchen samt dem goldenen Näpfchen abbeißen. Und nun leb ge-

fund! und," sie sah ihn gar besorgt an, „und ich bitte dich der tausend Gotts-
willen, nimm dich vor dem Bären in Acht! Ich hab auf einmal so Angst."

Sein Jauchzen ging über sie weg, denn er machte sich schon wieder hurtig
höhwärts. „Madleneli!" rief er. „Madleneli!" kam,das Echo vom Berg-
hang zurück.

Da hastete sie schon übers Stiegenbrücklein ihres Vaterhauses hinauf
und in die Stube hinein. „Vater, Vater!" schrie sie, „Vater, es ist ein Bär
auf der Seeblialp!"

Der alte Wangchäpp erwachte aus seinem Nickerchen am grünen Kachel-

ofen. „Wer ist auf der Alp?" fragte er, schlaftrunken aufschauend, „ein
Herr?"

„Ein Bär, ein Bär!"
„Ein Bär," machte der Alte langsam, den Hirthemdzipfel über die

Ohren hinaufnehmend, „so, so, ein Bär. Jaha," sehte er, mit schiefem bösem

Auge durch ein Fenster sehend, bei, „Wenn's nur ein guter Gottswille wäre,

daß der Bär bei dem demnächstigen Augenschein der Regenten von Schwyz

sich auch einfände und Ratsherren und Waibel und Läufer auffressen- würde.

Wie gern wollt' ich ihnen ein Heiligenstöcklein stiften, daß es einen Land-

ammann gelüsten müßte, darunter begraben zu werden."

„Vater," redete das Madleneli, „was sollen wir denn seht machen und



gor toenn toit p Slip müffen? Set Sär toirb ün§ Ijinter bie ©eifjen unb
@d)afc tooïïcn."

„Stuf bei! SaubfacB füllen toit jest geïjen unb fdjlafeit," Brummte er,

„unb baê Säblein ptun, beim toa§ id) am meiften fdjeue, ift ein getoiffer
Sucifê, ber mir immer um§ tpau» unb über'g Sad) ïommt. SBgê aber ben

Säten angeljt, bon bem bu ba beridjteft, 'ê toirb ja, tooljl nid)t toaljr fein, — fo

foïï er'!t probieren unb mir I)intet§ Sieljgeug too'llen. 8dj toill bann ba=

für forgen, baf) er bie ifMjïappe bor mir abnimmt."

2.

@3 toar $tül)ling getootben. Safdj giet)t er im Setglanb ein, toenn'S

einmal an ber Qeit ift. ©leid) geljt ba§ bidjte ïrautige ©ra§ toie eine SBoge

über bie Slip unb ïleibet alle§ in grüne $ïeunblid)ïeiten. Set Rimmel, bie

fülle 2Bag unb bie ©ngiangloden mad)ten blaue Slugen unb bie SBaffetfâÏÏdjen
tfdiättcrten ïlingenb über bie Seebliplangg in bie SöangrunS Bjinab.

Um bie tpauêljeden im Sßang nafd)ten bie 8^9^.
„tpefomtfobe," mad)te brummenb ber alte äBangdjäpp, „fo toill id) in'S

©eebli Ifinauf. Sie $immeIt)errgottägtoänger," er fteHte fid) an ein $en=
fterlein unb flaute, bie Stugen befdjattenb, bergauf, „bie Herren bon ©cfjtopg
toerben tool)! Balb oben anBommen, ©ib mir ein faubereê %f5ittï)emb, 3Jîab=

Ietfd)i!"
Unb all ber Sauer nun, mit tpilfe feiner umtunlidjen Sodjter,'fid)' ein

toenig aufgerüftet tjatte, fragte er lärmenb: „(Scfiau mid) an, Staitli, bin id)

nun Bjalbtoegê ein SJtenfdj ober immer nod) ein ©taubenteufel?" ©ie'Iadjte
auf. „8I)t Bönnt je^t gctroft auSxüden," fagte fie, „ettoa bielmeljt toirb e§

ben ©djtopgetljerren ob @ud) nid;: mel)r fürditen, alê ob bem Säten, obtooïjl
2d)t'3 int Stummen mit itjm aufnehmen bürftet." I— „lyufja, bu IpeiBelpidü
rin, bu feltfamnäfdjige ©eijj, mufjt mir prebigen," fagte er untoitfdj. „SXber,"

fejpte et I)ingrt, „eineê bumnten glatterrMIeinê toegeit regt fid) ber 3Bang=

d)äpp nod) lang nidjt a.uf ; id) toill mir bann lieber einen redjten Sud geben,

toenn idj mit ben Herren pfammenBomme. Senen toill idj einmal bie 2BeU

terfeite pBeljten. $et}i betjiit bid) ©otiunb fcfjau pr <Sadj!" — „Stit ©lüd!"
rief baê Sîableneli il)tem Sater nad), al§ er finftern SIngeftdjtS fid) auS bem

§aufe unb übet'3 ©tiegenbriidlein Bjinab madjte.

®3 motzte um SSittag geïjen. 2113 nun bie SIborbnung einer Ijoljen
Segierung bon ©djtopg um ben Soggenftod Ijerumftoffelte, ftanb ber 3Sang=

rfjäpp gar befdjeibentlid; am jpfpetg ob bem ©eeblialpfeelein. @r naljm
bie gudjSpelgBappe ab unb begrüßte bie Jerxen alfo: „©uten Sag, ibjr $er=
ren unb toiHBommen bei uni!" Sabei fdfaute er friebfertiger brein als ein

Saubenfcfjlag unb Ijatutlofet al3 ein au3getxodnete3 Sergbädjlein,

gar wenn wir zu Alp müssen? Der Bär wird uns hinter die Geißen und
Schafe wollen."

„Auf den Laubsack sollen wir setzt gehen und schlafen," brummte er,

„und das Lädlein zutun, denn was ich am meisten scheue, ist ein gewisser

Luchs, der mir immer ums Haus und über's Dach kommt. Was aber den

Bären angeht, von dem du da berichtest, 's wird ja. Wohl nicht wahr sein, — so

soll er's nur probieren und mir hinters Viehzeug wollen. Ich will dann da-

für sorgen, daß er die Pelzkappe vor mir abnimmt."

2.

Es war Frühling geworden. Rasch zieht er im Bergland ein, Wenn's

einmal an der Zeit ist. Gleich geht das dichte krautige Gras wie eine Woge
über die Alp und kleidet alles in grüne Freundlichkeiten. Der Himmel, die

stille Wag und die Enzianglocken machten blaue Augen und die Wassersällchen

tschättcrten klingend über die Seebliplangg in die WangrunZ hinab.

Um die Haushecken im Wang naschten die Ziegen.

„Hesonusode," machte brummend der alte Wangchäpp, „so will ich in's
Seebli hinauf. Die Himmelherrgottszwänger," er stellte sich an ein Fen-
sterlein und schaute, die Augen beschattend, bergauf, „die Herren von Schwhz
werden Wohl bald oben ankommen. Gib mir ein sauberes Hirthemd, Mad-
letschi!"

Und als der Bauer nun, mit Hilfe seiner umtunlichen Tochter, sich' ein

wenig aufgerüstet hatte, fragte er lärmend: „Schau mich an, Maitli, bin ich

nun halbwegs ein Mensch oder immer noch ein Staudenteufel?" Sie llachte

aus. „Ihr könnt jetzt getrost ausrücken," sagte sie, „etwa vielmehr wird es

den Schwyzerherren ab Euch nicht mehr fürchten, als ob dem Bären, obwohl
Jhr'Z im Brummen mit ihm aufnehmen dürftet." !— „Jaha, du Heikelpicke-

rin, du seltsamnäschige Geiß, mußt mir predigen," sagte er unwirsch. „Aber,"
setzte er hinzu, „eines dummen Flatterröckleins wegen regt sich der Wang-
chäpp noch lang nicht gusst ich will mir dann lieber einen rechten Ruck geben,

wenn ich mit den Herren zusammenkomme. Denen will ich einmal die Wet-
terseite zukehren. Jetzt behüt dich Gott, und schau zur Sach!" — „Mit Glück!"
rief das Madleneli ihrem Vater nach, als er finstern Angesichts sich aus dem
Hause und über's Stiegenbrücklein hinab machte.

Es mochte um Mittag gehen. Als nun die Abordnung einer hohen
Regierung von Schwhz um den Roggenstock herumstoffelte, stand der Wang-
chäpp gar bescheidentlich am Fußsteig ob dem Seeblialpseelein. Er nahm
die Fuchspelzkappe ab und begrüßte die Herren also: „Guten Tag, ihr Her-
reu und willkommen bei uns!" Dabei schaute er friedfertiger drein als ein

Taubenschlag und harmloser als ein ausgetrocknetes Bergbächlein.
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„(So, atw," fagte- mit moI)IgefdjntaIgter Stimme bex eine bex Beiben

Serien beB fftatB, „ba mirft bu ja ei ma root)! bex Sängdjäf).p fein?"
„©ex mol)t," rnadjte fanften ©oneB unb guhmlid) lädjelnh, bex Stauer.

„S^x BaBt gut Setter auBgelefen, itjx feixen. ©ie Stifte getjen einem feut
um bie Staden mie bex SKuttex Siegenlieb."

®ie Bexten lachten. „Sa, ja, SOxann ©otteB," meinte einer. „®u xebeft
tote'eine SBeitmadjtgftrebigt. STBex eS ift mix attemeit, ein xecBteB ÉeBeltoefe

ter fei bir bod) nod) Bêïômmlidjer, benn ba läßt fid) baB £oIg in beB ©xoß=
batexB Salb, mie il)x bie SItEmétribmalbung fo leidjiiiin nennt, bodj Beffex
umtun unb beitragen." ©ie StatBBexren unb SBaiBel unb Säufer tadjten
eine Sdjefte BexauB unb bex Stauer fdjtudte fie alfo mittig ßinein, alB oB'B ein
StuttexBaHen märe. „Stom ipolgfiebeln mdlte id) nodj nidjt biet fagert," fußx
bex eine fftatBtjen fort, „aBer baß bu, mie unB bein 9?adjBar fagt, burdj bein
StBBotgen bem Saffex ben iftaß freimacBft unb unB baB ©al bex Seglofen unb
©mingi nod) berfanben unb berfteinern mitlft,. gctjt ein Stißdjen iiBex bie

Sangmut eineB gefeffenen SanbrateB. ©id) tieften mix ja aïïenfallB fdjon
nod) exfaufen in beinern $unbBlöd), menn'B bod) bein Sitte ift, aBer anhexe
Seute, bie gern langleBigex fein mödjten, metjren fid) gegen beine Ipotgexei.
Surgam, mir finb jeßt ba gum Stugenfcßein unb menn'B fo ift, mie unB bex

gxangtoni Stafdji, bein Siadjfiar, Berichtet tja,t, fo net)men mix bid) gleid) in'B
Sod) mit, bu ©djelm!"

fftußig bexbaute bex alte GHjäBB bie Diebe, fo groBtärnig fie max, unb
frfjaute bagu fo Beelenberifdj bxein, alB oB fein DîadjBax eBen eine große @iB=

fcßaft gemadjt Bätte. „SBt lieben Jerxen," fagte er, ,,id) neßme an, it)x mexbet
etma bie Stugen aud) nidjt im Sad SEjaBen unb moBIbenïen, bafj id) alB ein
nötigeB DWämtlein audi geleBt BaBen muß. Qubem Bin icß ja audj ein 2Itt=

meinbgenoffe unb ba BaB' idj gebadjt..
„SaB bu gebacßt Baft, Braudjft bu unB nidjt aufmeißeln gu motten,"

fagte giemtidj laut ein DtatBBexr. „Sir motten'B nid)t miffen unb bu fagteft
e§ ja audj emig nie. SIBex maB bu gefrebelt Baft, baB fott unB jeßi bein Sïadj*
Bar geigen, her nodj ein xebtidjer SKann ift unb bex nad) nidjtB greift, maB

nidjt fein ift ..."
„greilidj," xebete bex ©B&PB bagioifdjen, „menn ex bie fjärtbe grab im

$ofenfad Bai."
Stile ladjten einB BetauB. ©er Stauer aBer fagte: „SBb Jerxen, icfj mitt

midj nidjt meißmafdjeit, oBmoBt'B ïeine fo große Sad)' märe, benn idj Bin
nidjt BatB fo fdjtoaxg, alB miiB mein SîadjBax angeftridjen Bat. StBex fomiefo:
SBx ließen Jerxen, fei'B nun fo ober anbexB, grab ober ïrumm, idj Bin'B ja
fanntlicß, fo madjt'B benn etma audj gnäbig mit mir."

©ie StatBBexxen unb SanbmaiBet famt StanbeSläufex ßödten fid) auf
einen fdjöngeBIümten ©ütfdj unb fdjauten bexgnügt auf baB bunMgrime
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„So, aha," sagte^ mit wohlgeschmalzter Stimme der eine der beiden
Herren des Rats, „da wirst du ja etwa Wohl der Wangchäpp sein?"

„Der Wohl," machte sanften Tones und zutunlich lächelnd, der Bauer.
„Ihr habt gut Wetter ausgelesen, ihr Herren. Die Lüfte gehen einem heut
um die Backen wie der Mutter Wiegenlied."

Die Herren lachten. „Ja, ja, Mann Gottes," meinte einer. „Du redest
wie >eine Weihnachtspredigt. Wer es ist mir alleweil, ein rechtes Nebelweb--
ter sei dir doch noch bekömmlicher, denn da läßt sich das Holz in des Groß-
Vaters Wald, wie ihr die Allmeindwaldung so leichthin ' nennt, doch besser
umtun und vertragen." Die Ratsherren und Waibel und Läufer lachten
eine Scholle heraus und der Bauer schluckte sie also willig hinein, als ob's ein
Butterballen wäre. „Vom Holzfreveln wollte ich noch nicht viel sagen," fuhr
der eine Ratsherr fort, „aber daß du, wie uns dein Nachbar sagt, durch dein
Abholzen dem Wasser den Paß freimachst und uns das Tal der Weglosen und
Twingi noch versanden und versteinern willst, geht ein Bißchen über die

Langmut eines gesessenen Landrates. Dich ließen wir ja allenfalls schon

noch ersaufen in deinem Hundsloch, Wenn's doch dein Wille ist, aber andere
Leute, die gern langlebiger sein möchten, wehren sich gegen deine Holzerei.
Kurzum, wir sind jetzt da zum Augenschein und Wenn's so ist, wie uns der

Franztoni Baschi, dein Nachbar, berichtet hast so nehmen wir dich gleich in's
Loch mit, du Schelm!"

Ruhig verdaute der alte Chäpp die Rede, so grobkörnig sie war, und
schaute dazu so beelenderisch drein, als ob sein Nachbar eben eine große Erb-
schaft gemacht hätte. „Ihr lieben Herren," sagte er, „ich nehme an, ihr werdet
etwa die Augen auch nicht im Sack haben und Wohl denken, daß ich als ein
nötiges Männlein auch gelebt haben muß. Zudem bin ich ja auch ein All-
meindgenosse und da hab' ich gedacht..."

„Was du gedacht hast, brauchst du uns nicht aufweißeln zu wollen,"
sagte ziemlich laut ein Ratsherr. „Wir wollen's nicht wissen und du sagtest
es ja auch ewig nie. Aber was du gefrevelt hast, das soll uns jetzt dein Nach-
bar zeigen, der noch ein redlicher Mann ist und der nach nichts greift, was
nicht sein ist ..."

„Freilich," redete der Chäpp dazwischen, „wenn er die Hände grad im
Hosensack hat."

Alle lachten eins heraus. Der Bauer aber sagte: „Ihr Herren, ich will
mich nicht weißwaschen, obwohl's keine so große Sach' wäre, denn ich bin
nicht halb so schwarz, als mich mein Nachbar angestrichen hat. Aber sowieso:

Ihr lieben Herren, sei's nun so oder anders, grad oder krumm, ich bin's ja
kenntlich, so macht's denn etwa auch gnädig mit mir."

Die Ratsherren und Landwaibel samt Standesläufer höckten sich auf
einen schöngeblümten Gütsch und schauten vergnügt auf das dunkelgrüne
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Seelein unter fidj. Unb inbem fie fid) ben Scßtoeiß in oller ©efchaulidjfeit
bon ben Stirnen unb ©laßen toegtoifcßten, öffnete ber Sanbtoaibel einen redjt
umfänglichen ©udfad unb nahm batauS hetbor ein Säflein toohlgebörrteS
SdjtoeinefleifdfT unb ein Bauchiges! ®rüglein alten ®irfd)toaffer§; toäre
e§ öueKtoaffer getoefen, fo t)ätte eS ein gar rußiges ©afein gehabt unb nid)t
fo oft ben Umgang machen miiffen. Stlfo lebten bie Herren unb ißte ©iener
redjt annehmlich, ioie fid)'§ für eine tootjtoeife unb Snfonberßeit bürfidjtige
Obrigïeit gegiemt. ©er alte ipirte aber ftanb babei, leite baS ©taul runb=
um ab unb backte, toenn nur ber ©oben aufginge unb euch alle gufammen
hineinfräße mit ©uß unb Stiel. @§ toar ißm nidjt tool)I, in ber gätjert Sonne
ber Sebtung ber anbern fo troien gufdjauen gu müffen, ioie ba§ breigeßnte
gerfeldjen ber gtoölfgißigen Sau. Unb mit großer Unruhe badjte er baran,
mie ihn bie ©eaugenfdjeinigung feiner neuen ipütte in'S Sod) bringen fönnte.
©r ließ aber nichts» merïen, fonbern giltft mir gleich) fdjaute er hinab auf ben
Sllßenfee, an beffen Ufer fiel) feine glitte fonnte.

Slber mit einem male toarb er rot, halb bor jähem Schreien, IjalbtoegS
öor $reube. @r fäjielte rafcE) nach ßer ©efeïïfd)aft. Sftan fcfjien ba für nicfjtS
mehr Slugen gu haben als» für ba§ föftlidj buftenbe ®rüglein. Unb toieber
fißaute er forfdjenb gum Seelein hinunter, äöaljrhaftig, bort ïrodj eben ein
braunes Ungetüm auS bem SSaffer. 3ießt fdjnüffelte e§ an ber $ütte ljet=
um. Unb als» er nun rafdj nochmals nach ben Herren nebenan unb ba,rna<h
nah feiner £>ütte fid) toieber umfah, toar brunten baS Ungeheuer berfcfjtoum
ben. ©a§ mußte boch tooßl ber ©är getoefen fein, ©r atmete lang auf unb
toanbte fidj barnacf) fcfjier freunblidj feinem ©ad)bar, bem grangtoni ©afcßi
gu, ber eben aus» bem Unterßolg gu ben hod)Iebenben Herren getreten toar
unb fie nun gar eifrig begrüßte.

„Sft recht," machte rülßfenb ber biiere ©atêljerr, „ift gut, ©afdji, baß
bu enblich and) anrüift, benn toir toollen nun ben füugenfdjein, benf' ich-

both nehmen, ©a," er hielt ihm baS umgängliche ®rüglein hin, „ba, alter
SBalbbruber, ïannft uns» ©efdjeib tun; aber fdjau nicht gar gu Ijodj in bie
Sonne," feßte er lachenb bei. „@S toär fonft nicht gu tun," fagte ber ©afchi-
„aber ba§ ©efdjeibtun toiff ich euch nicht abfcfjlagen." So feßte er benn baS

Ärüglein an unb fog toie ein Schüttftein, alfo baß ber rotnafige StanbeS*
läufer erbleichte, al§ ob man ißm eben gu Slber gelaffen hätte, ©er ©auer
jebocfj, als er ba§ fo giemlich gehöhlte ®rüglein toieber gurüdgab, tat einen
gefhtoinben ©lid au§ feinen feßiefen Suglein nach ßem ©höftf): ©elt, tote
bertreff icß'S ben Herren!.

©S fonnte gar herrlich über bie 2IIß. ®ie ©ienen hielten große ©rate
unb trugen ihre taufenbfältigen ^onigeimerlein fingenb übet bie SSeiben,
alfo baß eS ben Sertten auf bem ©i'ttfdj borfam, um fie fei ba§ Summen ber
fernen großen ©Iode bon 9Karia=@infiebeIn. Unb bie füHßenlerdjen geifter=
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Seelein unter sich. Und indem sie sich den Schweiß in aller Beschaulichkeit
von den Stirnen und Glatzen wegwischten, öffnete der Landwaibel einen recht

umfänglichen Rucksack und nahm daraus hervor ein Läflein wohlgedörrtes
Schweinefleisch und ein bauchiges Krüglein alten Kirschwassers; wäre
es Quellwasser gewesen, so hätte es ein gar ruhiges Dasein gehabt und nicht
so oft den Umgang machen müssen. Also lebten die Herren und ihre Diener
recht annehmlich, wie sich's für eine wohlweise und Insonderheit vürsichtige
Obrigkeit geziemt. Der alte Hirte aber stand dabei, leckte das Maul rund-
um ab und dachte, wenn nur der Boden aufginge und euch alle zusammen
hineinfräße mit Butz und Stiel. Es war ihm nicht Wohl, in der zähen Sonne
der Lebtung der andern so trocken zuschauen zu müssen, wie das dreizehnte
Ferkelchen der zwölfzitzigen Sau. Und mit großer Unruhe dachte er daran,
wie ihn die Beaugenscheinigung seiner neuen Hütte in's Loch bringen könnte.
Er ließ aber nichts merken, sondern giltst mir gleich schaute er hinab auf den
Alpensee, an dessen Ufer sich seine Hütte sonnte.

Aber mit einem male ward er rot, halb vor jähem Schrecken, halbwegs
vor Freude. Er schielte rasch nach der Gesellschaft. Man schien da für nichts
mehr Augen zu haben als für das köstlich duftende Krüglein. Und wieder
schaute er forschend zum Seelein hinunter. Wahrhaftig, dort kroch eben ein
braunes Ungetüm aus dem Wasser. Jetzt schnüffelte es an der Hütte her-
um. Und als er nun rasch nochmals nach den Herren nebenan und dapnach
nach feiner Hütte sich wieder umsah, war drunten das Ungeheuer verschwun-
den. Das mußte doch Wohl der Bär gewesen sein. Er atmete lang auf und
wandte sich darnach schier freundlich seinem Nachbar, dem Franztoni Baschi
zu, der eben aus dem Unterholz zu den hochlebenden Herren getreten war
und sie nun gar eifrig begrüßte.

„Ist recht," machte rülpsend der dickere Ratsherr, „ist gut, Baschi, daß
du endlich auch anrückst, denn wir wollen nun den Augenschein, denk' ich,
doch nehmen. Da," er hielt ihm das umgängliche Krüglein hin, „da, alter
Waldbruder, kannst uns Bescheid tun; aber schau nicht gar zu hoch in die
Sonne," fetzte er lachend bei. „Es wär sonst nicht zu tun," sagte der Baschi,
„aber das Bescheidtun will ich euch nicht abschlagen." So setzte er denn das
Krüglein an und sog wie ein Schüttstein, also daß der rotnasige Standes-
läufer erbleichte, als ob man ihm eben zu Ader gelassen hätte. Der Bauer
jedoch, als er das so ziemlich gehöhlte Krüglein wieder zurückgab, tat einen
geschwinden Blick aus seinen schiefen Äuglein nach dem Chäpp: Gelt, wie
vertreff ich's den Herren!.

Es sonnte gar herrlich über die Alp. Die Bienen hielten große Ernte
und trugen ihre tausendfältigen Honigeimerlein singend über die Weiden,
also daß es den Leuten auf dem Gütsch vorkam, um sie sei das Summen der
fernen großen Glocke von Maria-Einsiedeln. Und die Alpenlerchen geister-



ten im ©eftein perum unb ein SSalbfinïIein gar rief : $Iiept, fliegt ©ocp

bie Satgperren Nörten nicpt auf bag Söglein, benn fie Waren fa.tt big in bie

SXugenpactre pinaug, alfa baf; fie bag ©epör ballig berloren unb nur nodj

grabaug gu flauen bcrmodjten.
2Xm @nb aller ©nben erpoben fie fid) bemtod) unb trampten, fcpWerfätügen

©angeg; bem burdj'g bid)te SBeibgrag boraugtfdjampenben grartgtoni Safipi
nadj, gegen bag frieblicEje SSergfeeleirt hinunter.

„So Will idj eud) benn gur fjütte füpren, ipr Herren," rebete ber Safdji,

„gut $ütte, bie aug bem Scpirmpolg ber Seeblialp gebaut Worben ift."
„Sîadj borWartg," fagte ber éîatêfierr mit ber fpedfeifjen Stimme, „eg

ift eine raupe Sßelt ba oben unb Wir baben nicpt im Sinn, barin gu über=

Wintern."
3Bie fie nun ang Seelein ïarnert, War'g ein gar ftilleg unb unterpalt»

licpeg Skmbern an feinem moogumWobenen lifer unb eine gefunbe, tann»

pargbuftige Suft War um fie. llnb ba fie gegen SBangcpäppg neue fpütte

tarnen, fapen fie, bap fie fperrbffen ftanb, unb eg War ipnen, al§ ab nun
ber fjjiittenfenn pcraugfcmmen unb feine gnäbigen sperren gu einem braun»

gebrannten, feibeitWeid)en $eng einlaben müfte. SXber ber Senn ging ja
mit ipnen itnb gWar gu aïïerpinterft unb alfo tonnte er eben nidjt aug ber

ffütte tommen. ' IXnb er freute fiep bon gangem tpergen, baf er ben sperren

nieptg angubieten patte, benn nun patte er eine SBut auf fie, Wie bie träfen
auf ben llpu.

„Sine fdjöne üpiitte," fagte, giemlicp beräcptlidj, ein Satgperr, inbem er

mit ben anbern bor einem unfepön übereinanber geprügelten fjolgpaufen
fiepen blieb. 2IHe§ ladjte auf, „Sogar einen Saugaben pat er bran gebaut,

fdjau, fepau!"

„greilirp, ein Zimmermann ift er grab nid)t," fpottete ber Sanb»

Waibel, „feine fbittte ift ein bifdjen Winbfcpief unb abpängig."

„Sßaibel," meinte ber Stanbegläufer rupig, ,,'g ift ja alleg abpängig

in ber Sßelt, fogar bie parttöpfigen Serge; ba Wirb boep bag SXIppüttlein

teine 2Iugnapme maepen Wollen."

„fgapa," mad)te lacpenb ber anbere Satgperr, „feine glitte ftept ba Wie

ein breitägigeg $alb."
„Sein," fagte ber biefere Matgperr aug bem Sadjen ber anbern perauS,

„beg 2Bangbauerg fpütte ftept ba Wie feine Seblicpteit, fie ift lintgpälbig."
©in brüttenbeg ©elädjter ging um, alfo baff ber ©päpp bor peimlid)em

Z'ngrimm pätte Wiepern. unb mit beiben Seinen augfdjlagen mögen.

„Zpr Herren," rebete jept ber g^^toni Safd),i, ber bor ©lüefpaftigteit
einen Scpimmer gab, Wie ein fjjaulftrunf in ber Sacpt, „man Wirb, bent'

id), amp nod) einen Slid in bie $ütte pinein tun niitffen, nidjt?"

ten im Gestein herum und ein Waldfinklein gar rief: Flieht, flieht! Doch

die Ratsherren hörten nicht auf das Vöglein, denn sie waren fast bis in die

Augenhaare hinaus, also daß sie das Gehör völlig verloren und nur noch

gradaus zu schauen vermochten.

Am End aller Enden erhoben sie sich dennoch und trampten, schwerfälligen

Ganges, dem durch's dichte Weidgras voraustschampenden Franztani Baschi

nach, gegen das friedliche Bergseelein hinunter.
„So will ich euch denn zur Hütte führen, ihr Herren," redete der Baschi,

„zur Hütte, die aus dem Schirmholz der Seeblialp gebaut worden ist."
„Mach vorwärts," sagte der Ratsherr mit der speckfeitzen Stimme, „es

ist eine rauhe Welt da oben und wir haben nicht im Sinn, darin zu über-

wintern."
Wie sie nun ans Seelein kamen, war's ein gar stilles und unterhalt-

liches Wandern an seinem moosumwobenen Ufer und eine gesunde, taun-

harzdustige Luft war um sie. Und da sie gegen Wangchäpps neue Hütte
kamen, sahen sie, daß sie sperröffen stand, und es war ihnen, als ob nun
der Hüttensenn herauskommen und seine gnädigen Herren zu einem braun-

gebrannten, seidenweichen Fenz einladen müßte. Aber der Senn ging ja
mit ihnen und zwar zu allerhinterst und also konnte er eben nicht aus der

Hütte kommen. ' Und er freute sich von ganzem Herzen, daß er den Herren

nichts anzubieten hatte, denn nun hatte er eine Wut auf sie, wie die Krähen

auf den Uhu.
„Eine schöne Hütte," sagte, ziemlich verächtlich, ein Ratsherr, indem er

mit den andern vor einem unschön übereinander geprügelten Holzhaufen
stehen blieb. Alles lachte auf. „Sogar einen Saugaden hat er dran gebaut,

schau, schau!"

„Freilich, ein Zimmermann ist er grad nicht," spottete der Land-

waibel, „seine Hütte ist ein bißchen windschief und abhängig."

„Waibel," meinte der Standesläufer ruhig, „'s ist ja alles abhängig

in der Welt, sogar die hartköpfigen Berge; da wird doch das Alphüttlein
keine Ausnahme machen wollen."

„Jaha," machte lachend der andere Ratsherr, „seine Hütte steht da wie

ein dreitägiges Kalb."
„Nein," sagte der dickere Ratsherr aus dem Lachen der andern heraus,

„des Wangbauers Hütte steht da wie seine Redlichkeit, sie ist linkshäldig."
Ein brüllendes Gelächter ging um, also daß der Chäpp vor heimlichem

Ingrimm hätte wiehern und mit beiden Beinen ausschlagen mögen.

„Ihr Herren," redete jetzt der Franztoni Baschi, der vor Glückhaftigkeit

einen Schimmer gab, wie ein Faulstrunk in der Nacht, „man wird, denk'

ich, auch noch einen Blick in die Hütte hinein tun müssen, nicht?"



43

„äffitoeg," jagte her ältere Dîatêljetr, „hrir tooïïen îjinexrt. Sie fpüttem
mänbe innerhalb folten auet) einmal griffen, toie ein eîirlicfieê ©eficfjt. au§=
tiebt." —

@r fäjritt rülgfenb borauê in bie offene ^ütte, gefolgt toon ben anbern,
bie gar fröEiIit^er Singe ntaren.

©er alte ßtjägg aber, ber erft in bie ^ütte ïjineingefeïjen nnb barnad)
immer gar angelegentlid) Ijineingelforcfjt Ijatte, blieb nun überbefdjeiben fo
lange hinter ben anbern guritif, big er fie alle brin'^atte.

Xtnb alê fie nun bie $ütte, betjaglicf) Wmungelnb nnb ben braujjem
ftcljenben ßljägg fürdjterlid} Ijänfelnb, allfeitig beaugenfdjeinigten, bernai)*
men fie mit grofjer 23ertounberung auf einmal ein unfjeimlicfje» faucfjenbeê
IBrummen au§ bem angebauten ©augaben.

9IHe ftaunten fidj an Inie bie fjenfter beim ©agen.
„So, 'ê ©onrterê abe'inanber, toaê ïfal benn bein ©augaben?" fragte

ber biefe 3îatBî)err, ,,'ë toirb bocf) brin nicïjt ungeljeurig fein?"
SIber beöor eine Sïntoort buref) bie £üttentüre ïam, ïjatte fief) ber SBai*

bel an ben ©aben gemalt unb bie ©rire ein toenig auftuenb,Jcljaute er for*
fcfjenb hinein. „Säue finb fa ïeine brin," rief er auê, „aber,"'ein »rummen
fcfjrecFte aiïe auf, „aber — Sefuê, SKaria!" freifcfjte er, „ein »är, ein 23är!"
llnb bli^geftfitoinb fdjlug er baê ©ürlein toieber gu, breite ben .^jolggagfen
nnb lärmte bleid) toie SBiemft, nodjmalê: .„^eilanbgott, toenn ba im @au=
gaben nicfjt ein 35är ïjoift, grofj toie eine ©treuetrifte, lafj icfj mir baê HJlauI
bernageln!"

llnb bamit toollten er unb bie anbern, meine gnäbigen unb Snfonber*
licit öürficfjtigen Herren boran, foie baê SSiefetoetter gum £od) l)inau§. ©ieïje,
Sa tear bie ©iire bon außen geffterrt unb fie madjte fief) garter afê eine
$elfentoanb unb lialf aHe§ ©tofjen unb ©turmlaufen nicfjtê.

©raupen aber ftanb ber SHktngdjägg, ^iett ein budjeneê ©djeitlein gtoi*
Wen ber galle unb fperrgte fid) aucÇ feinerfeitê mit SKannêïraft gegen bie
^üttentüre.

216er brinnen, am ©augabentürlein brummte unb ïra^te ber einge*
Wloffene S5är gar getoqltig. ®ie Störung auê bem Magäfdjläfdjen Wien
tpm bie Stimmung böHig berborben gu fyibem SWit roten, begeljrIWen
Single,in blingelte er alletoeil burdj bie Södjer unb ©galten nadfi bem Sanb=
toatbel, ber mit ber Äraft ber SBergtoeiflung ben 3agfen l)ielt. Steine gnä=

gen Herren aber Ratten fW, fo beljenb aI8 möglid), auf ba§ SBilblieulager
bergogen, too fie bereitê im beWIeunigten Sjerfaliren iïjr anfeïjnïWeS ©iin=
ïenregifter rebibierten unb babei Wtoigten toie bie ©letfdjer im Sluguft.
"®Wt>g," rief ber bidere 9latêgerr, „ßl>ägg, prft bu'S benn nWt, '§ ift ein

r tm ©augaben! Sluf, tu auf, um'ê $immetêï)ergottenttriïïen!"
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„Allweg," sagte der ältere Ratsherr, „wir wollen hinein. Die Hütten-
wände innerhalb sollen auch einmal wissen, wie ein ehrliches Gesicht aus-
sieht."

Er schritt rülpsend voraus in die offene Hütte, gefolgt von den andern,
die gar fröhlicher Dinge waren.

Der alte Chäpp aber, der erst in die Hütte hineingesehen und darnach
immer gar angelegentlich hineingehorcht hatte, blieb nun überbescheiden so

lange hinter den andern zurück, bis er sie alle drin hatte.
Und als sie nun die Hütte, behaglich schmunzelnd und den draußen-

stehenden Chäpp fürchterlich hänselnd, allseitig beaugenscheinigten, vernäh-
men sie mit großer Verwunderung auf einmal ein unheimliches fauchendes
Brummen aus dem angebauten Saugaden.

Alle staunten sich an wie die Fenster beim Tagen.
„Ja, 's Donners abeinander, was hat denn dein Saugaden?" fragte

der dicke Ratsherr, „'s wird doch drin nicht ungeheurig fein?"
Aber bevor eine Antwort durch die Hüttentüre kam, hatte sich der Wai-

bei an den Gaben gemacht und die Türe ein wenig auftuend,.schaute er for-
schend hinein. „Säue sind ja keine drin," rief er aus, „aber,"'ein Brummen
schreckte alle auf, „aber Jesus, Maria!" kreischte er, „ein Bär, ein Bär!"
llnd blitzgeschwind schlug er das Türlein wieder zu, drehte den Holzzapfen
und lärmte bleich wie Biemst, nochmals: „Heilandgott, wenn da im Sau-
gaben nicht ein Bär hockt, groß wie eine Streuetriste, laß ich mir das Maul
vernageln!"

Und damit wollten er und die andern, meine gnädigen und Jnsonder-
heit vürsichtigen Herren voran, wie das Biesewetter zum Loch hinaus. Siehe,
àa war die Türe von außen gesperrt und sie machte sich härter als eine
Felsenwand und half alles Stoßen und Sturmlaufen nichts.

Draußen aber stand der Wangchäpp, hielt ein buchenes Scheitlein zwi-
schen der Falle und sperrzte sich auch seinerseits mit Mannskraft gegen die
Hüttentüre.

Aber drinnen, am Saugadentürlein brummte und kratzte der einge-
schlofsene Bär gar gewaltig. Die Störung aus dem Mittagsschläfchen schien
chm die Stimmung völlig verdorben zu haben. Mit roten, begehrlichen
Auglein blinzelte er alleweil durch die Löcher und Spalten nach dem Land-
wmbel, der mit der Kraft der Verzweiflung den Zapfen hielt. Meine gnä-
dlgen Herren aber hatten sich, so behend als möglich, auf das Wildheulager
verzogen, wo sie bereits im beschleunigten Verfahren ihr ansehnliches Sün-
denregister revidierten und dabei schwitzten wie die Gletscher im August.
„Chapp," rief der dickere Ratsherr, „Chäpp, hörst du's denn nicht, 's ist ein
Bar:m Saugaden! Aus, tu auf, um's Himmelshergottenwillen!"



„Sefuêpeilanb," antwortete brausen ber SSangbauer, immerfort burcp
einen Xürenflaf in bie bämmernbe $ütte pineinfcpauenb, „Wag fagt ipr
nidft! @ê Wirb bocp niept fein? Schaut eucp bocp nur recpt um, ipr sperren,
e§ ftetfen geWifj Hoff ein paar alte güepfe brin." — „Xu auf, bu glucp!"
lärmte ber ©tanbe§Iäufer an ber .<püttentüre, „ich pab' fiebert lebenbige
Einher gu ^jaufe." — „Sluf, auf!" brüllten bie Sîatêperren auf ber Stiftern.
„Sa, Wie fprengt'ê euct) benn nun auf einmal, ipr Herren," ïam'â bon
brausen. „Spr fcib bocp eben nocp fo auêrupfam beifammen auf bem ©ütfcp
gefeffen unb pabt euct) mit (Sffert unb Xrinfen eine langwierige ftope Seb=

tung gemacpt, alâ ob ipr eucp bom tperrgott für biefen ©ang gu einem ge=

plagten Sergbauerlein pättet ein ejtra auêgiebigeê ©tücf bon ber ©Wigïeit
guteilen laffen. IXnb nun preffiert ipr auf einmal fo au§ ber nagelneuen
Quitte gu ïommen, in ber'g einem fo fcpön Warm macpt. Spt Werbet bocp

niept gar etwa STngft paben, ipr luftigen Herren, ber Qapfen am ©angaben
pält fcpon." •— „2>icp polt ber ©cparfricpter!" lärmte ber $rangtoni 35afcpi.
„Stein, Wag bu fagft, Stacpbar!" gab ber Sllte guriicf, „bu Wirft ipn bod] niept
etwa fcpon im ©augaben brin paben?"

Sept begann e§ aber im ©augaben gu poltern unb gu teufeln, baff bie
ipütte bebte unb alles entfept aufpeulte.

„Step, aep," ïreifcpte ber SanbWaibel auf, „pelft mir, ba§ IXngepeuer
fuept mit feinen Tratten aHeWeil an meine Ringer gu ïommen, ba foil ber
Xeufel ben Qapfen palten!"

„©päpp, ©päpp," brüllte ber $rangtoni Skfcpi, „icp bring' biep um!"
„®a§ läpt ber SSär ewig niept gu," maepte ber -braufjen rupig.
Slber gar fänftiglicp, Wie öl aufê Wilbe Steer, ïam fept eine Woplge=

fcpmalgte ©timme bom SBilbpeulaget perab: „Sßangbauer, maep' unS um
©otteg unb aller ^eiligen SBillen auf! SSir Wollen bir ben ^jolgfrebel itacp=

fepen unb bie ©aipe rupen laffen."
„SBirb niept fein, ipr Herren; ipr fpapt fo gern; reepte ©papüögel feib

ipr." —
,,©o Wapr unê ©ott pelfe, auf ©pr' unb ©eligïeit!" rief'ê auf ber

Stiftern.
SSor ber |>ütte blieb'g ftill, aber nun fing ber SanbWaibel am ©au=

gabentürlein an ©prünge gu maepen, Wie ein Xangfdjenïer im Itepraus, benn
ber SSär begann mit bem Qapfen ißarlide ißarlacfe gu fpielen: „Xu auf, tu
auf!" brüllte er.

„©päpp!" ïam'g fept fämmerlicp bom SSilbpeulager, „tu auf, tu fcpnell
auf! ©o Wapr un§ ©ott pelfe, Wir Wollen bitp gum ißannWart unb 2Balb=

püter maepen!"
Sept fcpmungelte ber SBangalte gar Weit perum unb Wäprenb fein ra=

fenber Stacpbar immer Wieber Wie bon ©innen gegen bie Xüre anrannte unb

„Jesusheiland," antwortete draußen der Wangbauer, immerfort durch
einen Türenklak in die dämmernde Hütte hineinschauend, „was sagt ihr
nicht! Es wird doch nicht sein? Schaut euch doch nur recht um, ihr Herren,
es stecken gewiß bloß ein paar alte Füchse drin." — „Tu auf, du Fluch!"
lärmte der Standesläufer an der Hüttentüre, „ich hab' sieben lebendige
Kinder zu Hause." — „Auf, auf!" brüllten die Ratsherren auf der Nistern.
„Ja, wie sprengt's euch denn nun auf einmal, ihr Herren," kam's von
draußen. „Ihr seid doch eben noch so ausruhsam beisammen auf dem Gütsch
gesessen und habt euch mit Essen und Trinken eine langwierige frohe Leb-
tung gemacht, als ob ihr euch vom Herrgott für diesen Gang zu einem ge-
plagten Bergbauerlein hättet ein extra ausgiebiges Stück von der Ewigkeit
zuteilen lassen. Und nun pressiert ihr auf einmal so aus der nagelneuen
Hütte zu kommen, in der's einem so schön warm macht. Ihr werdet doch

nicht gar etwa Angst haben, ihr lustigen Herren, der Zapfen am Saugaden
hält schon." -— „Dich holt der Scharfrichter!" lärmte der Franztoni Baschi.
„Nein, was du sagst, Nachbar!" gab der Alte zurück, „du wirst ihn doch nicht
etwa schon im Saugaden drin haben?"

Jetzt beginn es aber im Saugaden zu poltern und zu teufeln, daß die
Hütte bebte und alles entsetzt aufheulte.

„Ach, ach," kreischte der Landwaibel auf, „helft mir, das Ungeheuer
sucht mit seinen Krallen alleweil an meine Finger zu kommen, da soll der
Teufel den Zapfen halten!"

„Chäpp, Chäpp," brüllte der Franztoni Baschi, „ich bring' dich um!"
„Das läßt der Bär ewig nicht zu," machte der draußen ruhig.
Aber gar sänftiglich, wie Öl aufs wilde Meer, kam jetzt eine wohlge-

schmalzte Stimme vom Wildheulager herab: „Wangbauer, mach' uns um
Gottes und aller Heiligen Willen auf! Wir wollen dir den Holzfrevel nach-
sehen und die Sache ruhen lassen."

„Wird nicht sein, ihr Herren; ihr spaßt so gern; rechte Spaßvögel seid

ihr." —
„So wahr uns Gott helfe, auf Ehr' und Seligkeit!" rief's auf der

Nistern.
Vor der Hütte blieb's still, aber nun fing der Landwaibel am Sau-

gadentürlein an Sprünge zu machen, wie ein Tanzschenker im Kehraus, denn
der Bär begann mit dem Zapfen Parlicke Parlacke zu spielen: „Tu auf, tu
auf!" brüllte er.

„Chäpp!" kam's jetzt jämmerlich vom Wildheulager, „tu auf, tu schnell

auf! So wahr uns Gott helfe, wir wollen dich zum Bannwart und Wald-
Hüter machen!"

Jetzt schmunzelte der Wangalte gar weit herum und während sein ra-
sender Nachbar immer wieder wie von Sinnen gegen die Türe anrannte und



fluchte, baf e§ raupte unb glofie, rief er laut: ,,©o fcptoört benn, ipr $er=

ren, baff it>r mid) ttacp eurem SBort gum Sanntoart maiden uhb mir meiner
£>ütte toegen nie ettoaê nachtragen tooltt."

„2Sir fcfitoôren'ê Bei ©ott unb allen ^eiligen!" ïam'ê toeltum hörbar,
podjfeierlid) bon ber Siftern herab, „unb bein ÜRacpbar, ber S3afdE)t unb Säufer
unb SBaifiel füllen beffen Beugen fein. SIBer fept, ber taufenb ©ottêtoiïïen,
tu auf!"

Unb auffuhr bie $üttentüre.
Ser Säufer, ber fid) eben toieber bagegengefperrt hatte, flog pinauê in

bie ipadenblätter unb über ihn gleitig Ifntoeg fprang, hurtig toie bie @ib=

genoffen über bie ipelbenleicpe SBinïelriebê, ber $rangtoni Safcpi. Sont
SBilbpeuIager herab polterte eê. Xtnb fep't flog ber Sßaibel perauê unb fä)on
galoppierte er mit bem Säufer gtoeifpännig auf unb babon. ©Ben purgelte
audj ber bidere ïtatêïjerr über bie ©djtoelle unb ber anbere toälgte fidj toie ein
.[folgträmmel über ipn pintoeg. SBie fie aber toieber flott toaren, ftob ber
eine babon toie ein alter dteitergaul bor ber ®rieg§trompete unb ber anbere

pöfelte unb feuchte ipm, breitbeinig unb tobeêbânglidj, na,c£), benn ihm toar,
bie Sßelt beftepe auê nidjiê al§ Uralten. Xlrtb er gelobte in feine» ipergenê
Siefen eine SBaüfaprt barfuß über bie ^adenegg gu ben SBalbleuten bon
©irtfiebeln, toenn er babonïomme. SHfo [türmten alle pöptoärt§ unb ïamen
alle fo flinï babon, al§ regnete eê um ben Soggenftod frontaler unb alê
tooiïte fie einer bor bem anbern einfaden.

„'[Kit ©lüd, ipr Herren, lebt gefunb, ïommt gut petm unb nidjtê für
ungut!" riefê ben 2'tbgiepenben bom Sergfeelein nach.

Sort ftanb ber Sßangdjäpp xtnb fipaitte auê nie geïannten SSoitnen,
ftraplenben SlngefidftS, ben glüdjtigeit nadj.

Sept begann'ê aber in ber !pütte bebenïlidj gu ïradjen. Sa fepte audj
er fid) gu einem Sauerlauf in Stab, aber bergab, bem $rangtoni Safcfji
nach, ber ein iiber'ê anberemal ûberïugelnb, im Xtnterpolg berftptounben toar.
Salb berlor auch er fidj im SBangtobel.

2ïïê nun alle fdjon längft toeg toaren unb bie Herren ber Regierung
gefunb unb mit einem fdjönen SInfang gur ©ntfettung, im fpberger Sörflein
Sfdjalun pinter ber ^abermuêgette unb einem graêgrûnen ©ngianfdjnapë
podten, gottelte über bie ^püttentürfcptoeHe auf ber ©eeblialp ein getoaltiger,
hellbrauner Sär. SBütenb unb fautpenb toarf er fitf) auf ben liegengeblieben
nen ©ad beê Sanbtoaibelê. Unb alê nun baê 5îirfdptoafferïrûgïein perau§=
rollte, rotp er baran unb fdjleuberte eê bann mit böfem Srummen in§ @ee=

lein hinauê.

Sont SBang herauf aber ïam ein perghafteê Sïufjaudjgen.

(<ê$iup folgt.)

fluchte, daß es rauchte und gloste, rief er laut: „So schwört denn, ihr Her-
ren, daß ihr mich nach eurem Wort zum Bannwart machen uüd mir meiner
Hütte wegen nie etwas nachtragen wollt."

„Wir schwören's bei Gott und allen Heiligen!" kam's weltum hörbar,
hochfeierlich von der Nistern herab, „und dein Nachbar, der Bafchi und Läufer
und Waibel sollen dessen Zeugen sein. Aber seht, der tausend Gottswillen,
tu auf!"

Und auffuhr die Hüttentüre.
Der Läufer, der sich eben wieder dagegengesperrt hatte, flog hinaus in

die Packenblätter und über ihn gleitig hinweg sprang, hurtig wie die Eid-
genossen über die Heldenleiche Winkelrieds, der Franztoni Baschi. Vom
Wildheulager herab polterte es. Und jetzt flog der Waibel heraus und schon

galoppierte er mit dem Läufer zweispännig auf und davon. Eben purzelte
auch der dickere Ratsherr über die Schwelle und der andere wälzte sich wie ein
Holzträmmel über ihn hinweg. Wie sie aber wieder flott waren, stob der
eine davon wie ein alter Reitergaul vor der Kriegstrompete und der andere

höselte und keuchte ihm, breitbeinig und todesbänglich, nach, denn ihm war,
die Welt bestehe aus nichts als Krallen. Und er gelobte in seines Herzens
Tiefen eine Wallfahrt barfuß über die Hackenegg zu den Waldleuten von
Einsiedeln, wenn er davonkomme. Also stürmten alle höhwärts und kamen
alle so flink davon, als regnete es um den Roggenstock Krontaler und als
wollte sie einer vor dem andern einsacken.

„Mit Glück, ihr Herren, lebt gesund, kommt gut heim und nichts für
ungut!" rief's den Abziehenden vom Bergseelein nach.

Dort stand der Wangchäpp und schaute aus nie gekannten Wonnen,
strahlenden Angesichts, den Flüchtigen nach.

Jetzt begann's aber in der Hütte bedenklich zu krachen. Da setzte auch

er sich zu einem Dauerlauf in Trab, aber bergab, dem Franztoni Baschi
nach, der ein über's anderemal überkugelnd, im Unterholz verschwunden war.
Bald verlor auch er sich im Wangtobel.

Als nun alle schon längst weg waren und die Herren der Regierung
gesund und mit einem schönen Anfang zur Entfettung, im Merger Dörflein
Tschalun hinter der Habermusgelte und einem grasgrünen Enzianschnaps
hockten, zottelte über die Hüttentürschwelle auf der Seeblialp ein gewaltiger,
hellbrauner Bär. Wütend und fauchend warf er sich auf den liegengebliebe-
nen Sack des Landwaibels. Und als nun das Kirschwasserkrüglein heraus-
rollte, roch er daran und schleuderte es dann mit bösem Brummen ins See-
lein hinaus.

Vom Wang herauf aber kam ein herzhaftes Aufjauchzen.

(Schluß folgt.)
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